
Longevity-Medizin 
zwischen Hype und Hope
Schnittmengen mit der Naturheilkunde

In der Longevity-Medizin geht es darum, die krankheitsfreien 
Lebensjahre zu verlängern. Aus kommerziellen Zwecken wird der neue 
Medizinbereich für falsche Gesundheitsversprechungen benutzt. Er hat  
aber auch viele Überschneidungen mit der Naturheilkunde. 

I n der Longevity-Medizin wird das Ziel 
verfolgt, biologische Alterungspro
zesse gezielt zu modulieren, um die 

Spanne der krankheitsfreien Lebens
jahre zu verlängern. Der öffentliche Dis-
kurs ist jedoch stark von einem media-
len Hype geprägt, dies befeuert durch 
hohe Investitionen in biotechnologische 
Zukunftsvisionen, wie etwa unter ande-
rem durch das US-amerikanische Un-
ternehmen Altos Labs. Gleichzeitig exis-
tiert eine wachsende wissenschaftliche 
Evidenzbasis, welche die begründete 
Hoffnung auf wirksame präventive Stra-
tegien erlaubt. Dieser Beitrag differen-
ziert zwischen Hype und Hope und ana-
lysiert die substanziellen Schnittmengen 
moderner Longevity-Konzepte mit der 
Naturheilkunde.

Definition und Zielsetzung
Der Begriff „Longevity“ bezeichnet ein 
interdisziplinäres medizinisches Kon-
zept, das darauf abzielt, die altersasso
ziierten Funktionsverluste zu verzögern 
oder partiell rückgängig zu machen. Im 
Zentrum steht dabei nicht die maxi
male Lebensverlängerung, sondern die 
Verlängerung der krankheitsfreien Le-
bensjahre („healthspan“). Dieser Fokus 
unterscheidet Longevity grundlegend 
von klassischen Anti-Aging-Ansätzen 
und rückt Prävention, Resilienz und 
funktionelle Gesundheit in den Vorder-
grund.

Biologisches Alter und 
epigenetische Messverfahren
Ein wesentlicher Fortschritt der Longe-
vity-Forschung ist die Messbarkeit bio-

logischer Alterung. Epigenetische Uh-
ren, insbesondere die DNA-Methylie-
rungsuhr nach Steve Horvath, erlauben 
eine objektive Quantifizierung altersab-
hängiger epigenetischer Veränderungen 
[3]. Diese korrelieren mit Morbidität und 
Mortalität und ermöglichen erstmals 
eine wissenschaftlich fundierte Evalua-
tion präventiver Interventionen.

Klinische Evidenz und Machbarkeit
Die TRIM-Studie unter der Leitung von 
von Gregory Fahy zeigte bei gesunden 
männlichen Probanden eine signifikante 
Reduktion des epigenetischen Alters 
über einen Interventionszeitraum von 
zwölf Monaten [1]. Trotz methodischer 
Limitationen stellt diese Studie einen 
wichtigen Machbarkeitsnachweis für die 
prinzipielle Modulierbarkeit biologi-
scher Alterungsmarker dar.

Hallmarks of Aging
Die theoretische Grundlage der Longe-
vity-Medizin bilden die „hallmarks of 
aging“ [2], dazu gehören unter anderem 

	—genomische Instabilität,
	—Telomerverkürzung,
	—epigenetische Dysregulation,
	—mitochondriale Dysfunktion,
	—gestörte Proteostase,
	—zelluläre Seneszenz und
	—chronische Inflammation.

Diese Mechanismen sind eng miteinan-
der verknüpft und dienen als zentrale 
therapeutische Angriffspunkte.

Hype: Kritische Aspekte
Von Hype kann gesprochen werden, 
wenn experimentelle Zell- oder Tierda-
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ten vorschnell auf den Menschen über-
tragen werden, wenn einzelne Moleküle 
als universelle „Verjüngungstherapien“ 
vermarktet werden oder wenn Lebens-
verlängerung statt Healthspan verspro-
chen wird. Insbesondere hochkomplexe 
Zukunftstechnologien wie epigenetische 
Reprogrammierung oder Stammzellver-
jüngung befinden sich überwiegend 
noch im präklinischen Stadium und 
sind derzeit nicht für die klinische Rou-
tine geeignet.

Hope: Evidenzbasierte 
Perspektiven
Begründete Hoffnung ergibt sich aus der 
wachsenden Evidenz, dass zentrale Al-
terungsmechanismen messbar und be-
einflussbar sind. Lebensstilinterventio-
nen zeigen konsistent positive Effekte 
auf mehrere Hallmarks of Aging gleich-
zeitig [4]. Ergänzend liefern erste klini-
sche Studien Hinweise darauf, dass auch 
pharmakologische und supplementäre 
Ansätze altersassoziierte Prozesse mo-
dulieren können.

Schnittmengen mit der 
Naturheilkunde
Die größten Überschneidungen zwi-
schen der Longevity-Medizin und der 
Naturheilkunde finden sich auf Ebene 
der Lebensstil- und Regulationsmedi-
zin (Abb. 1). Faktoren wie regelmäßige 
Bewegung, Schlafregulation, Stressma-
nagement, intermittierendes Fasten, 
entzündungsmodulierende Ernährung 
und hormetische Reize wie Hitze- und 
Kälteexposition beeinflussen epigeneti-
sche Muster, mitochondriale Funktion 
und inflammatorische Prozesse. Diese 
Interventionen sind seit Jahrzenten 
zentrale Bestandteile naturheilkund
licher Konzepte. Moderne Longevity-
Forschung liefert hierfür erstmals ob-

jektive Biomarker und mechanistische 
Erklärungsmodelle.

Supplemente und hormonelle 
Ansätze
Polyphenole wie Resveratrol, Quercetin, 
Fisetin und Curcumin zeigen antioxi
dative, antiinflammatorische sowie teil
weise senolytische Effekte [5]. In einigen 
selektierten Fällen kann eine human
identische Hormonersatztherapie zur 
Stabilisierung altersabhängiger Funkti-
onsverluste beitragen, wobei eine sorg-
fältige Nutzen-Risiko-Abwägung erfor-
derlich ist.

Fazit
Longevity-Medizin ist weder reiner 
Hype noch uneingeschränkte Heilsver-
heißung. Ihre realistische Hoffnung liegt 
derzeit in lebensstilbasierten und natur-
heilkundlich orientierten Interventio-
nen, die durch moderne Biomarker ob-
jektiv evaluiert werden können. 

Die Integration beider Ansätze eröff-
net neue Perspektiven für eine evidenz-
basierte, integrative Präventions- und 
Altersmedizin.
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Abb. 1: Unterschiede und Schnittmenge zwischen Naturheilkunde und Longevity-Medizin
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